Name der Einrichtung

Bescheinigung:

Hiermit bescheinigen wir Frau / Herrn 
________________________________
wohnhaft in




________________________________
dass sie / er im Rahmen der Ausbildung zur staatlich geprüften Heilerziehungshelferin, zum staatlich geprüften Heilerziehungshelfer das Praktikum im ersten Jahr in unserer Einrichtung ableisten kann.

Ich habe die geänderten Praktikumszeiten ( 07.01.2009 bis 06.02.2009 = 4 Wochen im Block) und anschließend in jeder Schulwoche jeweils am Donnerstag und am Freitag entsprechend den in der Einrichtung üblichen Arbeitszeiten zur Kenntnis genommen!


Ort, Datum

…………………………………………………………

Unterschrift




Zusammenstellung der Aufgaben:

1. Erstellen Sie von sich selbst einen Steckbrief, mit dem Sie sich bei den Menschen mit Behinderung in Ihrer Praxisstelle verständlich, nachvollziehbar und interessant vorstellen. Achten Sie bei der Anfertigung auf eine anschauliche, ordentliche, saubere, ästhetische Gestaltung. (erfolgt in der Schule)

2. Beenden Sie ausführlich die beigefügten Satzanfänge und überprüfen Sie damit, welche Erwartungen Sie an das Praktikum haben und welche Ziele Sie persönlich anstreben. Die schriftliche Vorlage erfolgt beim ersten Praxisbesuch durch die Praxisbetreuung der Schule. Dabei stellen Sie in einem angemessenen Wortbeitrag die Gruppe / Einrichtung vor.

3. Beobachten Sie in Ihrer Einrichtung, ob und welche Hilfemittel es gibt, den Menschen mit Behinderung die Alltagsbewältigung zu erleichtern. Legen Sie eine Liste mit kurzer Beschreibung der einzelnen Gegenstände an. Beachten Sie dabei die unterschiedlichen Bereiche der Lebenswelt: Arbeitsplatz, Wohnbereich mit Bad, Küche, Essplatz etc.

4. Fertigen Sie eine Gegenüberstellung ihres Tagesablaufes während Ihrer Schulzeit und während des Praktikums an. Vergleichen Sie dabei die Unterschiede im Hinblick auf: Tätigkeiten, Zeit, positive Erlebnisse, Belastungen (Ängste/Nöte). Die Gegenüberstellung kann schriftlich dargestellt werden oder kreativ gestaltet werden. Die Gegenüberstellung wird beim zweiten Praxisbesuch vorgelegt und gemeinsam reflektiert.

5. Fertigen Sie 4 Wochenberichte an, in denen Sie Ihre Arbeit unter folgenden Aspekten reflektieren:

· was habe ich in dieser Woche Neues gesehen, erfahren ?

· wo konnte ich einen Beitrag leisten ?

· an welcher Stelle ergaben sich Fragen ?

· wie habe ich mir Informationen beschafft ?

Umfang: ca. 1 DIN A 4 – Seite getippt

6. Leisten Sie gemeinsam mit den Bewohnern / Beschäftigten einen Beitrag, die Lebenswelt zu gestalten. 

Erstellen Sie ein Angebot mit Hilfe des beigefügten Gliederungsschemas.

Die Planung muss 3 Tage vor dem Angebot der betreuenden Lehrkraft vorliegen.

Dieses Angebot führen Sie anlässlich des dritten Praxisbesuches der betreuenden Lehrkraft durch.

Reflektieren Sie abschließend zusammen mit Ihrer Praxisanleitung aus

Einrichtung und Schule warum Sie Erfolg hatten. 

7. Zur abschließenden Reflexion Ihres Praktikums beantworten Sie ausführlich die entsprechenden Fragen. Diese Aufgabe können Sie bereits während der Praxiszeit erledigen. Gegebenenfalls erarbeiten wir die Antworten gemeinsam in der Schule!!

Berufsfachschule für Heilerziehungshilfe

1. Praktikum – 

Arbeitsblatt zu Aufgabe 2

Beenden Sie ausführlich die folgenden Satzanfänge:

Ich erwarte vom Praktikum dass …

Ich erwarte von meiner Praxisstelle dass …

Ich erwarte von meiner Betreuerin / meinem Betreuer, dass …

Ich erwarte von der mich betreuenden Lehrkraft, dass …

Ich erwarte von den Menschen mit Behinderung, dass …

Ich befürchte vor Beginn des Praktikums, dass …

Ich bin bereit, mich im Praktikum zu engagieren für …

Ich werde auf  meine Betreuerin / meinen Betreuer zugehen, wenn …

Ich wende mich an die betreuende Lehrkraft, wenn …

Ich nehme mir für das Praktikum vor, …

Ich hoffe, am Ende des Praktikums …

Berufsfachschule für Heilerziehungshilfe

1. Praktikum – 
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Beantworten Sie ausführlich die folgenden Fragen:

Was hat mir im Praktikum gefallen?
Was hat mich besonders beeindruckt?
Was hat mich betroffen gemacht?
Was habe ich im Praktikum gelernt?
Was konnte ich schon und was kannte ich schon?
Was hat mir das Praktikum persönlich gegeben?
Wie habe ich mich im Praktikum verändert?
Wie war mein Verhältnis zu den Menschen mit Behinderung und 

zu den Mitarbeitern?
War ich gerne in meiner Praktikumsstelle?
War ich zuverlässig, pünktlich und regelmäßig in der Einrichtung?
Wann habe ich meine Grenzen im Praktikum gespürt?
Welche Konsequenzen ziehe ich aus meinem Praktikum?
Wie erging es mir mit der Erledigung der Praktikumsaufgaben?
Mit welchen Fragen und Vorstellungen komme ich in die Schule zurück?
Berufsfachschule für Heilerziehungshilfe
Planung und Durchführung eines Angebotes

Zum praktischen Angebot:

1.
Nach Absprache Ihrer Praxisanleitung vor Ort erstellen Sie ein praktisches Angebot für die Menschen Ihrer Praxisstelle. (Das Angebot kann sich auch nur auf eine Person beziehen.)

2.
Die Planung Ihres praktischen Angebotes wird zum zweiten Besuch der praxisbetreuenden Lehrkraft schriftlich ausgearbeitet.

3.
Aus der Planung sollte der „rote Faden“ des Ablaufs Ihres Angebotes deutlich werden.
4.
Die Dauer des Angebotes sollte eine Zeit von 30 Minuten nicht übersteigen.

Zur schriftlichen Planung:
Folgende Fragen bzw. Aspekte sollten von Ihnen schriftlich bearbeitet werden:
1. Kurze Beschreibung des Angebotes

Warum habe ich mich für dieses Angebot entschieden?

2. Kurze Beschreibung der Person / der Personen, die am Angebot teilnehmen

Warum habe ich mich für diese Person(en) entschieden?
3. Schriftliche Planung des Angebotsablaufs mit Hilfe des Planungsschemas

Zur äußeren Form der schriftlichen Ausarbeitung:
Versehen Sie Ihre Planung mit einem Deckblatt, das folgende Informationen enthält.
· Ihr Name, Ihre Anschrift

· Datum und Uhrzeit Ihres Angebotes
· Anschrift der Einrichtung und Telefonnummer
· Thema des Angebotes
· Name der Praxisanleiterin / des Praxisanleiters
· Name der betreuenden Lehrerin / des betreuenden Lehrers
Schreiben Sie vor der Bearbeitung die jeweiligen Überschriften (1 – 3)
Kopieren Sie ggf. das Planungsschema auf DIN A 3, damit sie besser darin schreiben können.
Formales:

· Schweigepflicht / Datenschutz
Die Praktikantinnen und Praktikanten wurden auf die Beachtung der Schweigepflicht, des Datenschutzes und der Haftpflicht hingewiesen.

· Fehlzeiten:

Für die Dauer des Praktikums besteht der gesetzliche Unfallschutz für Schüler. Fehlzeiten müssen vom 3. Tag an nachgeholt werden und sind mit der Schule abzusprechen.

· Jugendarbeitsschutzgesetz
Die Arbeitszeit richtet sich nach den in der Einrichtung üblichen Zeiten.

In Einrichtungen mit Wochenenddienstzeiten sind die Praktikantinnen und Praktikanten entsprechend einzusetzen. Hierbei ist jedoch ggf. auf das Jugendarbeitsschutzgesetz zu achten!!

· Terminabsprache für den 1. Praktikumsbesuch:

Die Schülerinnen und Schüler vereinbaren in der ersten Praktikumswoche den

1. Praxisbesuch durch die betreuende Lehrkraft!

· Abgabetermin der schriftlichen Aufgaben:

Die Abgabe der schriftlichen Aufgaben erfolgt in angemessener Form (Schnellhefter, Deckblatt etc.) am 01. Juni 2009 bei dem Fachlehrer für Didaktik/Methodik. 

(Achten Sie auf eine saubere und korrekte Schreibweise!!!
Mit einer Beurteilung durch die Praxis entsteht daraus die Endnote für das Praktikum.

Die Praxisnote zählt zweifach für das Fach Didaktik / Methodik

· Praxisanleitertreffen:

Am Donnerstag, den 29. Januar 2009 wollen wir anlässlich eines Praxisanleitertreffens die Praxissituation unserer Schülerinnen und Schüler diskutieren. Wir laden alle Praxisanleiterinnen und –anleiter für 14.00 Uhr in 

Raum 165 des Berufskollegs Olsberg ein.

Für das Praktikum wünsche ich viel Erfolg!!!

Udo Senn

Ausbildungsleiter

Anlagen:
Arbeitsblatt zu Aufgabe 2

Arbeitsblatt zu Aufgabe 7

Gliederungsschema

Beurteilungsbogen für die Praxis

